
MlB Berlin , 18 . Juli . Im SUven oer Osrsronr irarer
die Bolschewisten am 14 . Juli im Abschnitt zwischen Tarnapo '.
und Luzk an zwei Stellen mit mehreren non .zahlreichen Pan
Zern und starken Schlachtfliegerkräften unterstützten Divisionen
zum erwarteten Angriff an . Im Raum von Tarnopol wur<
den fie im Lause des Nachmittags vor Artilleriestellungen 11nt
Panzergräben zum Stehen gebracht. Gegenstöße warfen den Feint
an einigen Punkten zurück. In diesen Kämpfen vernichteter
unsere Truppen nach bisherigen Meldungen 40 Panzer . Mehrer,
weitere Kampfwagen fielen den Bomben unserer Schlachtfliegei
Mm Opfer. Bei der Abwehr der feindlichen Fliegerverbänd,
brachten unsere Jäger 51 und Flakartilleristen 22 sowjetisch«
Flugzeuge zum Absturz. Nach dem Scheitern ihres ersten Stotzes
führten die Bolschewisten neue starke Kräfte zu , so daß -nü
weiteren schweren Kämpfen zu rechnen ist.

SüdwestlichLuzk griff der Feind an der gleichen Stelle wi<
am Vortage an und versuchte , seine dortige Einbruchsstelle zu
erweitern. 40 Sowjetpanzer brachen in unsere Linien ein,
30 von ihnen wurden vernichtet , die übrigen zurückgetrieben.
Hart nördlich davon schossen unsere Truppen weitere 14 Panzer
11 davon mit Nahkampfmitteln , ab . Die ersten Stunden des
neuen bolschewistischen Angriffs zwischen Tarnopol und Luzl
Wurden somit zu einer schweren Schlappe für den Feind.

Ln der Mitte der O st front richteten sich die sowjetischen
Angriffe gegen unsere Sperrlinien zwischen Pinsk und mittlerem
Nfemen als auch gegen die Riegelstellungen , die den Nord-
aischnitt schützen . Nordwestlich Pinsk und westlich der Szczara
fingen unsere hart ringenden Divisionen die an einzelnen Stel¬
len vorgedrungenen bolschewistischen Kräfte auf und glichen dis
Einbrüche durch geringfügiges Absetzen in geschloffener Front
cms. Nördlich Wolkowysk schlugen unsere Truppen am Ros,
einem Nebenfluß des Njemen , die andrängenden Bolschewisten
durch wuchtige Gegenstöße ab und gewannen die Ortschaft Wolpa
Drück. Auch weiter nördlich wiesen unsere Grenadiere und Pan¬
zertruppen an der Vrückenkopfstellung um Grodno die von
Südosten und Norden angcsetzten feindlichen Angriffe blutig ab.
Sie zerschlugen nach Grodno vorgeprellte sowjetische Kräfte und
festigten ihre Stellungen am Njemen durch erfolgreiche Abwehr--
kämpfe auf dem Ostufer des Flusses . Oestlich Olita säuberten
sie ein Seengebiet von versprengten feindlichen Resten. Schlacht¬
fliegerverbände zerstörten im Verlauf der Abwehrkämpfe am
Westriegel zwischen Pinsk und Olita neun Panzer , neun Ge¬
schütze und über 100 Fahrzeuge . Die ihnen als Sicherung zu¬
geteilten Jäger schaffen beim Freikämpfen der Zielräume 30
feindliche Flugzeuge ab.

Zwischen der Njemen - Schleife bei Olita und der Seen¬
platte nördlich Wilna wiesen unsere Kampfgruppen , die bisher
den Raum von Wilna deckten, beim Absetzen nach Westen meh¬
rere feindliche Flankenstötze ab. Sie erreichten die Auffang¬
stellungen und vereinigten sich dort mit den Hauptkräften zur
Fortsetzung des Widerstandes . In dem Seengebiet nördlich Wilna
scheiterten einige feindliche Vorstöße in Bataillonsstärke.

Der sich an der Straße Kauen —Dünaburg bis nach Pleskau
hinziehende nördliche Sperriegel wurde an mehreren Stellen
heftig angegriffen . An der hart nmkämpften Straße Kaue n—
Dünaburg sowie südwestlich , südlich und südöstlich Düna¬
burg, wo die Bolschewisten Durchläße durch das Sumpf - und
Eeengebiet zu gewinnen suchten , brachen zahlreiche Angriffe des
Feindes in Gegenstößen und im Abwehrfeuer zusammen. Nördlichder Düna setzten die Sowjets bei Oßweja zur Erweiterung einer
a« Vortage erzielten Einbruchsstells 40 Panzer ein . Doch auch
ihr Eingreifen konnte die Beseitigung hes Einbruchs nicht ver¬
hindern. Südöstlich und nördlich Öpotschka brachen weitere feind¬
liche Angriffe an neu aufgebauten

'
Widerstandslinien zusammen.

Bolschewistische llebersetzversuche über die Wilikaja wurden durch
zusammengefaßtes Feuer vereitelt . Weiter nördlich kam es zu
keinen größeren Kampfhandlungen.

Auf dem Peipussee versenkten Marinestreitkräfte eln
feindliches Kanonenboot und beschädigten ein zweites so schwer, l
daß es auf Grund gesetzt werden mußte . In der Nacht zum !
Samstag führten unsere Kampf - und Rachtschlachtflieger ihre j
Angriffe gegen bolschewistische Artilleriestellungen und Nach¬
schubstützpunkte fort . Bahnhöfe im Gebiet von Rowno sowie in
Nowno selbst und stark belegte Ortschaften in den Räumen 'von
Trraspol , Jassy und südlich der Düna wurden .mit gutem Er¬
folg angegriffen.

2m ganzen erfuhr somit die Ge samt läge am gestrigen
Tage keine wcsen -tlichen Aenderungen. Der Feind' st überall auf entschlossenen Widerstand gestoßen und hat bei
seinen erfolglosen Durchbruchsverfuchen schwere Verluste hinneh-men müssen.

An der 2 nva s ion s fr on t scheint die seit Montag im
Raum von Eaen anhaltende Kampfpause zu Ende zu gehen.4üe Briten stopfen zwar immer noch Truppen in die frontnahsn
Bereitstellungsräume hinein und haben ihre Umgruppierungenoffenbar noch nicht ganz beendet. Sie verstärkten jedoch das
» euer ihrer Land - und Schiffsbatterien in solchem Maße , dahneue Angriffe südwestlich Eaen und östlich der Orne unmittelbar

evorstehen dürften . Feindliche Truppenansammlungpn und an-ruckende Verstärkungen wurden bei Baron , Eterville und an der
Straße Bayeux —Caen von Artillerie und Luftwaffe wirksamunter Feuer renommen.

Im Süden der Cotentin -Halbinfel setzten die Nordamerikaner
ihre Vorstöße an der ganzen Front zwischen Bcrigny und der
Westküste fort . Ihr Ziel ist offenstchl «y , den Raum von St . Lo
zu gewinnen um dadurch u . ^ ere bei Periers und Lessay stehen¬
den Verbände zu umfassen.

Die Verluste des Gegners an den Vortagen , der zum
Beispiel östlich St . Lo innerhalb dreier Tage bis zu 50 Prozent
seiner Stoßverbände einbüßte , wirkten sich dahin aus , daß er
— statt wie bisher auf breiter Front , am Freitag nur örtlich
angriff . Die Vorstöße richteten sich im Abschnitt östlich und nörd¬
lich St . Lo gegen die Straße Bayeux—St . Lo, gegen den West¬
rand von La Lucelles und gegen die Höhen westlich Villers—
-pvssarv , wo vor allem die Höhe 51 heiß umkämpft wurde . Zwi¬
schen Vire und Taute drückte der Feind von Norden gegen
Porthebert . Westlich davon versuchte er unter Umgehung des
Sumpfgebietes am Bois du Kommet gegen Lescampade Losque
Boden zu gewinnen . Alle diese Vorstöße, blieben vergeblich.

Zwischen Taute und der Westküste der Cotentin -Halbinsel hiel¬
ten unsere Truppen den an verschiedenen Stellen angreifenden
Feind durch Gegenangriffe in Schach . Vom Gegner ungestört
fHten sie sich südlich La Haye du Puits einige hundert Meter
ruf eine neue Linie ab , die durch Ausnutzung natürlicher Ge-

DRV Aus dem Führerhauptquartier, 15. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Abschnitt von Caen verlief der Tag ohne besondere

Kampfhandlungen.
Auf Grund der an den Vortagen erlittenen hohen Verluste

führte der Feind nur örtliche Angriffe östlich und nordöstlich
St . Lo sowie im Abschnitt zwischen Pont Hebert und «Sainteny.
Er wurde überall verlustreich avgewiesen.

Schlachtsliegerkräfte unterstützten die Kümpfe des Heeres im
Landekopf und griffen belegte Ortschaften sowie Bereitstellungen
des Feindes mit guter Wirkung an.

LI feindliche Flugzeuge wurden in Luftkämpsen abgeschoffen.
Im französischen Raum wurden wiederum 37 Terroristen im

Kampf niedergemacht.
Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf London.
An der italienischen Front nahm der Feind mit zu-

sammengefaßteu starken Kräften seinen Großangriff gegen unsere
Stellungen zwischen der ligurischen Küste und Poggibonsi wie¬
der auf. 2« erbitterten Kämpfen wichen unsere Truppen wenige
Kilometer «ach Norden cws . Poggibonsi ging »ach schweren
Stratzenkiimpfen verloren.

2w Abschnitt südöstlich Arezzo- und beiderseits des Tiber wur¬
den starke Angriffe des Feindes zum Teil im Gegenstoß ab-
gewiesen.

Nördlich Fabriauo und westlich Fitottrauo wurden unsere Ge¬
fechtsvorposten auf die Hanptstellnug zurnckgenommen.

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2 » der Normandie brachen heftige britische Nachtangriffegegen

eine deutsche Höhenstellung südwestlüch von Caen unter schweren
Verlusten für den Gegner zusammen . Ein vorübergehendch Ein¬
bruch wnrde im sofortigen Gegenstoß beseitigt.

Starke amerikanische Angriffe scheiterten bei St . Lo , Hont
Hebert und an der Straße Carentan —Periers unter
Abschuß zahlreicher Panzer. An einer Einbruchsstolle westlich der
Vire dauern die erbitterten Abwehrkämpfe noch an. 2m West-
tM der Halbinsel Cherbourg wurden mehrere Vorstöße gegen
»nsere neuen Stellungen abgewiesen.

Kampf- und Schlachtskiegerkräfte griffen feindliche Truppen-
anfammlungeu und belegte Orte sowie Flugplätze im Landekopf
mit guter Wirkung an.

2n de« KAnpfen um Caen haben sich die 3. / ^Panzerdivision
„Hohenstaufen " unter Führung von / / -Standartenführer Stadler
nnd die IS. / / -Panzerdivision .Arnndsberg" unter Führung von
/ -̂Oberführer Harmek zusammen mit Truppen des Heeres durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet . 2u Abwehr und Angriff füg¬
ten beide Divisionen dem Feind hohe Verluste an Menschen und

s Material z«. Dabei wurden durch diese Divisionen zusammen
cktü Panzer abgeschoffen.

Das schwere Feuer der „V 1" auf London dauert an.
Die große Abwehrschlacht in Mitte -li takten tobte gestern

« it besonderer Heftigkeit im Raum von Pcrcioli und Nxgzzo.
Mach erbittertem Ringen setzten sich unsere Truppen hier auf

« neu« Höhensiellungen ab. Am Tiber scheiterten mehrere feinte
; Ache Vorstöße, während im Gebiet von Sasseserrato der Gegner
j durch erfolgreiche örtliche Unternehmungen unserer Gebrrgstrup-

pon empfindliche Verluste erlitt.
j Kampffkhren der Kriegsmarine beschädigten im. SceZebiet der

ländeverhältnisse wesentlich kürzer
'

ist als die bisherige.
Trotz ihrer örtlichen Begrenzung waren die Kämpfe wieder

sehr hart , da der Feind seine Menschen und sein Material rück¬
sichtslos einsetzte . In den Nachmittagsstunden des Donnerstag
vernichteten unsere Truppen 29 Panzer und Panzerspähwagen^
und bis Freitag mittag waren weitere 42 zur Strecke gebracht-
Darüber hinaus wurden 24 Pakgeschütze , eine Vierlingsflak unÄ
mehrere gepanzerte Munitionsfahrzeuge erbeutet.

Im Laufe der Abend- und Nachtstunden verstärkten die Ameri¬
kaner im Raum östlich St . Lo ihr Artilleriefeuer und begänne«
dann in den Morgenstunden des Samstag neue Angriffe auf' - - ter Front.

ni dem italienischen Kriegsschauplatz nahmen
e Briten und Nordamerikaner im Westabschnitt ihre starken

Angriffe wieder auf . Nordwestlich Rosignano und nordöstlich
Peccioli vereitelten unsere Truppen feindliche Durchbruchsver¬
suche . Das «Schwergewicht der zur Stunde noch anhaltende»
Kämpfe lag im Raum von Piggibonsi , wo sich unsere Truppe»
im Laufe des Tages vom Feind lösten und eine günstige, einige
Kilometer weiter nördlich liegende Hauptkampflinie besetzte«.
Weiter östlich beschränkten sich britische Truppen auf örtliche
Vorstöße nordwestlich Castel—Nuovo , nordwestlich Catiglione und
' ' >dlich Arezzo . Die Angriffe blieben vergeölich.-

Wesesitlich härter waren die Kämpfe beiderseits des Tiber.
Hier wiesen unsere Truppen westlich des Flusses und am Monte
Gorgocce starke feindliche Angriffe blutig ab . In den weiter
östlich gelegenen Kampfräumen bis zum Adriatischen Meer kann
es nur Zu örtlich begrenzten Kämpfen.

Neuer Großangriff der Anglo -Amerikaner in Italien

Weiterhin schweres »B 1"-Fe «er auf London

«sicherungssayrzeuge der Kriegsmarine versenkten im Golf von
Genua ein britisches Schnellboot.

2m Südabschnitt der Ostfront traten die Bolsche¬
wisten im Raum von Tarnopol und Luzk zu dem erwartete»
Angriff an. Sie wurde» gestern in harten Kümpfen unter Ver¬
nichtung zahlreicher Panzer abgewiesen, einzelne Einbrüche ab¬
geriegelt.

2m Mittelabfchnitt erwehrten sich unsere zäh kämpsen-
den Divisionen der fortgesetzten sowjetischen Durchbruchsversnche
durch energische Gegenstöße.

2m Teilgebiet nördlich Wilna, beiderseits der Düna sowie
im Raum von Öpotschka wurde» die auf breiter Front weiter-
gesLhrten Durchbruchsversuche der Sowjets im wesentlichen blu¬
tig abgeschlagen . Unsere Truppen säuberten einzelne Einbruchs-
ftättu.

Die Luftwaffe griff mit Arrken Schlachtfliegerkräften an den
Schwerpunkte « in die Kümpfe ein und vernichtete in Tisf-
« rgriffeu zahlreiche sowjetische Panzer, Geschütze und Fahrzeuge.

87 feindliche Flugzeuge wurden durch 2agdflieg«r und FlrK-
»rtillerie abgeschoffen.

2n der Nacht bekämpften Kamps - uud RachtschlachtslugzenK
den sowjetischen Rachschuboerkehr und Truppenansammlunge,

Feindes mit guter Wirkung.
Tin nor- am-rikarnscher Bomberverband sührte einen Terror

angriff gegen Budapest. Durch deutsche und ungarische Luft«
Verteidigungskräfte wurden zwölf feindliche Flugzeugs vern-chtek

In der Stacht warfen einzelne britische Flugzeug - Bomben i»
R -rsrn een Karrrr -s « e - . - >

Arnomündung mehrere britische Schnellboote.
2n den Kampfräumen von Tarnopol und Luzk schlüge«

»nsere Divisionen die durch starke Panzerkräfte unterstützten An¬
griffe der Bolschewisten ab . 2m Gegenangriff wurden einzeln»
Eiubruchsstellen unter Vernichtung zahlreicher Panzer beseitigt
oder eingeengt.

Zwischen Pripjet und Njemen sowie bei Grodno ver¬
eitelten »nsere Truppen in heftigen Kämpfen Durchbruchsver»
suche des Feindes.

WestlichWilna scheiterten Vorstöße sowjetischer Aufklärung«»
kräfte . 2« «Seengebiet südlich der Düna brachen bolschewistische
Angriffe unter hohe« feindlichen Verlusten zusammen.

Nördlich der Düna wiesen unsere Truppen in erbitterte»
Kümpfen zahlreiche Angriffe der Bolschewisten ab und fügte«
dem Feind hohe Panzeroerluste zu. An einer Einbruchsftelle hal¬
te« die schweren Kämpfe an.

Schlachtslregergeschwader fügte» dem Feind hohe Verluste a«
Menschen und Mattrial zu. 2m Mittelabfchnitt der Ostfront wnr-
deu best Tag und Nacht 83 sowjetische Flugzeuge vernichtet.

Leichte deutsche Seestreitkväftt versenkten im Ostteil des Finni¬
schen Meerbusens ein sowjetisches Minensuchboot , schossen ei«
weiteres in Brand und beschädigte» zwei Bewächer.

Vor der nordnorwegischen Küste versenkten Sichernngsfahr-
zeuge eines deutschen Geleits zwei sowjetische «Schnellboote und
brachten Gefangene ein.

Ein nordamerikanischer Bomberverband flog gestern vormit¬
tag in Rumänien ein und warf Bomben im Gebiet von Plöstk.
Deutsche und rumänische LNftverteidigungskräftt vernichtete«
L feindliche Flugzeuge. ^2 « der vergangenen Nacht warfen einzelne britische Flug¬
zeuge Bomben im Raum von Berlin und im rheinisch-west¬
falischen Gebiet.

Aus öen
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Bolschewisten im Mittelabschnitt blutig abgewiesen
Weitere Festigung der Verteidigungslinien au der Ostfront durch wuchtige Gegenstöße
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3m Ksmpfraum Ostgalizie«
Beginn der Sowjetoffeusive im Süden der Ostfront

^ Von Kriegsberichter Fritz Mesle
DNV (PK .) Das seit langem erwartete Uebergreifen der

Sowietosfensive auf den Südabschnitt der Ostfront hat am Mor¬
gen des 14. Juli begonnen. Im vollen Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung für die Bewahrung Europas vor der bolschewisti¬
schen Ueberflutung stehen die deutschen Divisionen nun auch
hier in ' einem schweren , verbissenen Abwehrkamps auf , einem
Boden , der schon im ersten Weltkrieg der Schauplatz ruhmreicher
Kämpfe deutscher und österreich - ungarischer Regimenter gerve-
sen ist.

Hwidawa hieß das Dorf am Sereth , das im Juni 1917 unser
erstes Angriffsziel war , als wir . mit sechs deutschen Divisionen
aus Frankreich herübergeworfen , von Gloczow aus zur Be¬
freiung Ostgaliziens . in Richtung Tarnopol antraten . Dieser
Raum war in den letzten Wochen wieder Kampfgebiet . Eine
neue Generation deutscher Grenadiere schlug sich hier im Stel-
luugskamp 'f mit den Bolschewisten herum . Am 14 . Juli setzte ihr
Angriff mit starkem Trommelfeuer auf breiter Front ein . Der
Kampf um Galizien hat erneut begonnen.

Wir erlebten dieses Galizien im Jahre 1917 als Kronland
der verbündeten österreichisch -ungarischen Monarchie . Es war
ein herrliche Sommer damals , genau wie in diesem Jahre , als
wir von Hnidawa unter flotten Bewegungsgesechten am Sereth
entlang bis nach Tarnopol vordrangen . Entgegen allen Erwar¬
tungen fanden wir das Land schön , vor allem vielleicht deshalb,
weil wir kurz vorher noch am Chemin-des-Dames gekämpft hat¬
ten. und weil uns der Unterschied zwischen diesem,befreienden
Marschieren durch üppige Felder und dem Grauen der west¬
lichen Materialschlacht besonders beglückend erschien.

Aber auch das heutige Galizien, das uns als Distrikt
des Generalgouvernements nun auch verwaltungsmäßig näher¬
gerückt ist, finden wir wieder schön, obwohl der Krieg in den
letzten fünf Jahren schon dreimal über das Land hinweggebraust
ist und besonders in den Städten seine Spuren hinterlassen hat.
Es gibt in Osteuropa wenig Landschaften, die das Gemüt der
Deutschen so anfprechen wie das Waldgebirge der Karpaten
mit seinen saftigen Tälern , in denen die . Dörfer sich malere-
risch um die berühmten Karpaten -Holzkirchen gruppieren , und
mit den zahlreichen hübschen Kurorten , deren Erholungsheime
Vielfach der Auffrischung unserer Truppen dienten , solange

die Kampflage das zuließ . Eine Stadt wie Stanislau be¬
sitzt in der interessanten Mischung mitteleuropäischer und west¬
licher Bestandteile , beherrscht von den soliden Repräsentations-
iauten des alten kaiserlichen Oesterreichs, durchaus ihre Reize.
6is nach Stanislau hinein war die bolschewistische Angriffs-
Nelle im Friihling dieses Jahres gebrandet , und noch heute
vogt der Verkehr in der Stadt um die Reste einiger im Stra-
zenkamps zusammengeschossener Sowjetpanzer herum , deren Rä-
>er von spielenden Kindern als Karussell benutzt werden.

Aber auch die Ebene Galiziens , die im Osten unmerklich in
ras ukrainische Schwarzerdegebiet übergeht , ist wesentlich reiz-
»oller stls ihr Ruf , zumal in der gegenwärtigen Jahreszeit
m Sommer die ungewöhnliche Fruchtbarkeit dieses unter
ieu Jahreszeit die ungewöhnliche Fruchtbarkeit dieses unter
er Gouvernementsverwaltung wieder intensiv bewirtschafteten

Landes aus Len üppigen Feldern sichtbar wird . Auch der Holz-
rcichtum der Karpaten , zu dessen Nutzbarmachung schyn im alter
Oesterreich die technisch hervorragenden KarpaienSahneil ge¬
baut worden waren , und nicht zuletzt , die Erdöle und Erdgase
machen Galizien zu einem Robstoffgrbirt von hervorragender
Bedeutung.

Die Bevölkerung , zu drei Vierteln aus Ukrainern und zu
einem Viertel aus Polen bestehend, arbeitet unter der deutschen
Führung in einer durchweg hoch anerkennenswerten , positiven
Haltung . Lemberg, die Hauptstadt Galizien , galt sür du
deutschen Ostfahrer , als die Fronturläuberzüge

'
noch bis zum

Don und Terek liefen, als eine saubere europäische Großstadt,
in üer man auf der Durchreise beim guten Lemberger Bier den.
Eindruck einer geradezu sagenhaften Entfernung von allen
Kriegsgeschehen genießerisch in sich aufnahm . Nun ist Lemberg,
nachdem es die Sowjets bei ihrer im Blut erstickten Frühjahrs¬
offensive nicht erreichen konnten, wieder das Hauptangriffs¬
ziel der im Süden angetretenen Sowjetarmeen geworden . An
Yer Front zwischen Tarnopol und Lemberg aber stehen deutsche
Truppen , die von den Ereignissen nicht überrascht wurden , son¬
dern die verhältnismäßig ruhige Kampftage aus genutzt haben.
Mit ihnen sind nicht nur die heißen Wünsche der g-alizischen
Bevölkerung , sondern die wehrhaften Söhne Galiziens selbst,
die in der U -Freiwilligendivifion „Galizien " zum Schutz ihrer
Heimat gegen den Bolschewismus im Kampf stehen.

Wilna ein «enes NuhmesblattI deutschen Soldaientvms
Wie die Kampfgruppen Slahel aud Tolsdorf die Verbindung mit den Eutfatziruppen herstellten

DNB Berlin , 15 . Juli . In Wilna überwmrv bestes deutsches
Sodatentum wieder einmal den Massenansturm des Ostens.
Ein Blick aus die Karte sagt ohne viele ErÄLrimgen , was die
Bolschewisten dort mit ihrem Stoß erreichen wollten . Sie kamen
mit stärksten Kräften aus der Tiefe des Hauptkampfraumes
der mittleren Ostront , um über Litauens Hauptstadt hinweg
den Durchbruch nach Rordwesten zu erzwingen . Jeder Tag , ja,
jede Stunde , um die ihr Vorgehen aufgehaltcn wurde , war von
unschätzbarem Wert . Der Widerstand auf der Landbrücke von
Molodezno hatte , wie jeder Widerstand auf ihrem Angriffs¬
wege seit Mogilew ihre Truppen zwar stark angeschlagen, aber
nicht auf die Dauer aufgehalten.

Nun lag Wilna vor ihnen . Schon die schnellen Panzerspitzen
der Sowjets wurden hier am 7. Juli heiß empfangen . Ein plötz¬
liches Ueberrenne« dieses Hindernisses glückte den Bolschewisten
nicht . Sie wiederholten den Sturm , zogen immer neue Kräfte
heran , stießen dann nördlich und besonders südlich an der Stadt
vorbei und standen plötzlich in ihrem Rücken , mit der . Spitze
auf dem halben Wege nach Kauen.

Wilna war eingeschlosssn . Aber noch lange nicht überrannt.
Die Besatzung nahm den fast aussichtslos erscheinenden Kampf
auf . Generalleutnant Stahel, Träger des Eichenlaubes seit
jenen denkwürdigen ' Tagen , als er im Donbogen einen Flug¬
platz gegen bolschewistische Umklammerung verteidigte , begab
sich im Flugzeug zu der eingeschlossenen Besatzung von Wilna
«nd übernahm ihre Führung . Die Grenadiere und die Flak¬
kanoniere des °Hauptmanns Müller in der Stadt wußten,
welche Bedeutung ihr Aushgrren hatte . Vor ihren Stellungen
türmten sich die gefallenen Bolschewisten , b -" -" .: ten die angrei-
senden Panzer aus und wurden dis schweren A - c rcssswasfen zum
Schweigen gebracht. Aber der Ansturm blieb ununterbrochen
stark. Voreilig meldeten schon feindliche Nachrichtendienste den
Fall von Wilna , die Vernichtung der Besatzung und den An- -
griff auf Kauen . Aber die Besatzung hielt . Als die äußere
Verteidigungsstellung zerschlagen war , bildere der Stadtkern
die neue Bastion.

Längst schon ans dem Luftwege versorgt, nun auch noch von
der Wasserversorgung abzeschnitten, schlugt sich die Besatzung
trotz der fast aussichtslos erscheinenden Lage weiter , auch dann
«och , als der Feinddruck sie aus den Südwcstwil des Stadtge¬
biets zusammengedrängt hatte . Nur die unermüdlich in den
Erükampf eingreifende Luftwaffe war noch Verbindung und
Zeichen, daß sie nicht allein .war . Erbarmungslos glühte die
Julisonne durch die Hitze der brennenden Häuser schier zur
Anerträglichkeit gesteigert.

Inzwischen waren die Bolschewisten in ihrem Vordringen
nach Nckrdwesten auf dem halben Wege nach Kauen vor einer
deutschen Riegelstellung stecken geblieben . Der Welllenbre-
cher Wilna hatte an ihrer Stoßkraft gezehrt. Außerdem wa¬
ren im gleichen Kampfraum noch andere deutsche Kampfgrup¬
pen , die sick> den Bolschewisten als Sperriegel in den Weg ge¬
stellt hatten . Westlich von Wilna schlug sich eine solche Kampf¬
gruppe unter Führung des vierzehnmal verwundeten Eichen¬
laubträgers Oberst Tolsdorf von den ostpreußischen Füsi¬
lieren , hier als bewährter Ostkämpser seit zehn Tagen mit der
Führung eines Sondervcrbandes all der Ostfront betmut . Auch
die Kampfgruppe Tolsdorf wich und wankte nicht und hielt in
ihrem Raum die Bolschewisten auf.

Am 12 . Juli , als die Aufgabe dieser Sperriegel gelöst war»
bekam die Besatzung von Wilna den Befehl zum Ausbruch
«ach Westen. Zugleich stieß die Gruppe Tolsdorf nach Osten vor.
den Eingeschlossenen entgegen. Auf dem Wege nach Westen
« ußte sie zweimal die Wilna überqueren und sich mit ihren
Handwaffen den Flntzübergang erkämpfen. Eine letzte Linie
der Bolschewisten durchstoßend , traf sie auf die Gruppe Tols¬
dorf. Die Dereiuigung der Kampfgruppen im gleichen Raum
war vollzöge«. Aber mit verdoppelter Wut stürzten sich die .Bol¬
schewisten auf die rum entstandene verstärckte deutsche Wider¬
standsgruppe und suchten sie zu erdrücken . Die Kampfgruppen
hatten lange Tage schwersten Abwehtkampfes hinter sich. Sie
hatten Verluste erlitten , Material verloren , Munition verschos¬

sen , sie hatten unvorstellbare Entbehrungen hinter sich . Aber
weder ihre Widerstandskraft war erlahmt , ndch ihr Angriffs¬
geist erloschen . In den frilhen Morgenstunden traten sie zum
Durchbruchsangriff nach Westen an . Zur gleichen Zeit über¬
nahm der Oberbefehlshaber einer Armee, Träger des Eichen¬
laubes mit Schwertern , persönlich die Führung eines weiter
westlich stehenden Verbandes von Panzern und Panzergrena¬
dieren und stieß zur lleberraschung der Bolschewisten nach Süd-
osten vor Richtung Wilna . Sie empfingen ihn mit Pak u ',D
Panzern in ansgeb au ten Stellungen . Am frühen Nachmittag,
waren die Bolschewisten niedergerungen , die Verbindung zwi¬
schen den Kampftruppen Stwhel und Tolsdorf und den Entsatz-"

truppen des Oberbefehlshabers war hergestellt. Der Ausbruch
der Besatzung von Wilna war vollzogen. Allen Gewalten zum
Trotz hatte sich der deutsche Kampfgeist wieder einmal Lurch¬
gesetzt. Ein neues Ruhmesblatt deutschen Soldatentums wurde
in Wilna geschrieben .

"

Zur Lage an den Fronten
DNV Berlin , 16. Juli . Im Süden der Ostfront c -rdete auch

der 15. ,Juli sür die Sowjets trotz Heranführung weiterer Pan¬
zer- und Jnantcrieverbänöe mit einem Fehlschläg. Bei Tar¬
nopol

'
griffen starke deutsche Panzerlräste in den Kampf sin

und bereinigten in energisch geführten Vorstöße« die EiaLruchs-
stellen des Vortages , wobei sie sechs feindliche Panzer abschossen.
Südwestlich Luzk erneuertem die Bolschewisten mit neun Schü¬
tzendivisionen ihre Angriffe , doch wiesen eigene Verstärkungen
die Bolschewisten zurück und vernichteten dabei 2V feindliche

« Panzer . Westlich Luzk blieben mehrere von den Sowjets in
Regimentsstärke geführten Fesselungs- und Wb-len'kungsvrstöße
erfolglos . Neben hohen blutigen Verlusten büßte der Feind im
Südäbschnitt gestern insgesamt 42 Panzer rin.

Die Kämpfe im Njemen - Gebiet haben an Heftigkeit
Mgemommem . So war der Brückenkopf Grodno während des
ganzem Tages das Ziel zahlreicher von Norden und , Osten vor¬
getriebener Vorstöße der Sowjets , die jedoch am Widerstand
unserer Truppen zerbrachen. Eigene Kräfte sind auf dem West¬
ufer des Flusses nördlich Grodno in erfolgreichem Vomeben.

Im Raum von Wilna fühlten die Bolschewisten nach We¬
sten vor , wurden aber von unseren

'
Aufklärungskräfte « gestellt

und geworfen . Ebenso scheiterten im Secgeüiet südlich der Düna
und südöstlich Dünaburg zahlreiche sowjetische Angriffe un¬
ter hohen Verluste « für den Feind . ^

Aeber dem Mitte lab schnitt der Ostfront kam es zu
zahlreichen Luftgefechten zwischen deutschen Jagdperbände « und
sowjetischen Luftstreitkräften . Bei geringen eigenen Verlusten
konnten die . deutschen Jäger dabei nach noch unvollständigen
Meldungen 57 , feindliche Flugzeuge abschießen , während die
Flak 22 sowjetische . Maschinen vernichtete. Innerhalb 24 Stun¬
den. haben die Bolschewisten damit mindestens 88 Flugzeuge ver¬
loren.

In der Normandie lag der Schwerpunkt der Kämpfe um
Samstag im Raum südwestlich Caen sowie im Raum von
St . Lo . Gegen Abend unternahmen d- e Briten nach stärkerer
Artillerievorbereitung einen Angriff aus dw nordöstlich Esquay
gelegen Höhe 112, der erfolgreich abgewiclen werden konnte.
Feindliche Kräfte , die nach einmaligem Ansturm unter Verwen¬
dung von Panzern und. Flammenwerfern bis an den Nordrand
des Ortes herankamen , wurden im Gegenstoß unter blutige«
Verlusten bis zu der Straßenkreuzung nordwestlich dos Ortes
zurückgeworfen. Oestlich der Orne nahmen der Beschuß unsere,
Linien durch Schiffs - und Ländartillerie des Feindes sowie sei«
Eranatwcrferstörungsfeuer ständig zu.

Bei St . Lo hielten die Nordamerikaner während des ganze,,-
Tages die sich von La Barre de Semily östlich der Stadt im
Halbkreis über La Luzerne nach Pont Hebert , nordwestlich St . Lc
hinziehenden deutschen Stellungen unter stärkstes Artilleriefeuer.
Trotz des großen Aufwandes gn Munition konnte er jedoch bis¬
her keine wesentlichen Erfolge und Eeländegewinne erzielen.

Ern plötzlicher Vorstoß der Nordamerikaner von St . Andre
del 'Epine aus wurde von unseren Truppen zurückgeschlagen . Oest¬
richSt . Lo gelang es dem Gegner , sich an den Ostrand des Ortes
Sainicroix heranzuschieben. Hier traf er aber auf den ent¬
schlossenen Widerstand unserer Grenadiere . 2m westlichen Kampf¬
abschnitt der Cotentin - Halbinsel fanden bis nach Lessay an der
Küste keine Kampfhandlungen von Bedeutung statt.

DNB Berlin , 16. Juli . Die Absicht der Nordamerikaner -, ani
der Jnvasionsfront sich in den Besitz von St . L o zu setzen , führte
im Laufe des 15 . ,Jnli zw weiteren schweren Kämpfen. Süd¬
westlich , Andre konnten alle Angriffe des Gegners unter Ab¬
schuß von 8 Panzern abgewiesen werden . Südlich Billiers -Fost
sard gelang dem Feind hart «restlichst der nach St . Lo führen -,
den Straße gegen Miota ein örtlicher Einbruch , der von unse¬
ren Grenadieren jedoch sehr bald abgeriegelt wurde . Die vor¬
ausgegangenen , mit starker Artillerie - und Panzeruuterstlltzung
geführten Vorstöße waren unter blutigsten Verlusten und unter
Vernichtung mehrerer Panzer abgeschlagen worden . Westlich
Villiers -Fossard versuchten die Nordamerikaner mehrfach ver¬
geblich , unsere bei Pont Hebert gelegene Brückenstelle in Be¬
sitz zu nehmen. Die Artillerietätigkeit des Feindes auf dem

. ganzen Frontabschnitt zwischen La Barre de Semilly und Pont
Hebert steigerte sich dann bis zum Abend zu einem gewaltigen
Trommelfeuer , was als sicheres Anzeichen sür einen baldigen
konzentrischen Angriff) auf St . -Lo zu werten ist . Starke Jagd-
und Schlachtfkieger-kräfte unterstützte« im Laufe des Tages die
Kämpfe des Heeres . In Tiefangriffen stießen unsere Verbände
gege « die Vorhuten der Anglo-Amerikaner vor und brachten
ihnen durch Bombenwurf und Vordwaffenbeschuß erhebliche
Verluste bei . I « Lustkämpfen mir einem britischen Jagdver-
band wurden mehrere feindliche Jäger abgeschossen.

Die Schlechtwetterlage über dem Kanal hielt auch am Sams¬
tag an . In der Seinebucht konnten gegen Morgen starke
Schiffsansammlungen des Feindes beobachtet werden. Küsten-
Latterien östlich der Orne bekämpften mehere fekndichs Schisse,
daraufhin abdrehten und sich einnebcllten. Auch im Ostteil der
Seinebucht wurden von KüstenbatteMn Schiffsziele unter
wirksamen Beschuß genommen. Sicherungsstreitkräfte der Kriegs¬
marine hatten im ganzen Seegebiet von der Flandernküste bis
zur Seinebucht mehrfach Eefechtsberührung mit feindlichenSchnell-,
bootgruppen und Jagdbombern . Es kam dabei zu harten Ge¬
fechten , in denen der Feind durch Vordwaffenbeschuß so einge - -
deckt wurde , daß er abdrehte.

„Bomben gemäß erhaltenem Befehl „irgendwo " abgeworfen"
USA .-Flieger bestätigt den befohlenen Bombenterror

DNV Paris , 15. Juli . Der Führer der französischen Volks¬
partei , Jacques Doriot , der soeben kurze Zeit an der Normandie¬
front weilte , gab der Pariser Presse einige Erklärungen über
seine Eindrücke. Er sagte dabei , die Anglo-Amerikaner hätten in
der Normandie viel mehr Kräfte einsetzen müssen , als sie ur¬
sprünglich berechnet hätten.

Doriot erzählt dann über die Einstellung der amerikanischen
Kriegsgefangenen und führte aus , keiner von denen, die er
gesprochen habe , seien Freiwillige gewesen . Sie schienen müde
zu sein und zu wünschen , daß der Krieg bald zu Ende gehe . Die
meisten wüßten überhaupt nicht, wofür sie kämpften. Ein ameri¬
kanischer Flieger , den er gefragt habe, warum er die Zivil¬
bevölkerung massakriert habe, habe gestanden, daß er seine Bom¬
ben „gemäß erhaltenen Befehlen irgendwo abgeworfen" habe.

Anglo -amerikanische Riesenverluste
DNÄ Genf, 16 . Juli . Mit wachsendem Respekt vor der deut-

schenen Kampfkraft berichtet die Londoner Presse über die
Kämpfe im Jnvasionsraum. Dabei lassen einige
Kriegskorrespondenten durchblicken , daß alle Offensivversucheder
Anglo-Amerikaner am deutschen Widerstand zusammenbrachen
und ihnen nur wenige Meter Eebietsgewinn einbrachten . Im
Hauptquartier Eiicnhowers sei nunmehr enthüllt worden , so
läßt sich „Daily Mail " von Ward Price melden, daß die
Deutschen ein ungewöhnlich starkes Verteidigungssystem ent¬
wickeln . Im Augenblick träten die Angreifer in der Normandie
auf der Stelle , nur dfe Amerikaner könnten einen Vodengewinn
von 39V bis 590 Meter im marschigen Gelände südlich von
Carentan vorweisen . Der Grund hierfür , so sei in Eisenhowers
Hauptquartier gesagt worden , liege in dem starken , tiefgestaffel¬
ten deutschen Vcrteidigungssystem.

Der Kriegsberichter der „Daily Mail " im anglo -kanadischen
Sektor . Alexander Clisford , stellt fest, daß die Anglo -Ameri¬
kaner nach der Eroberung eines Teiles der Stadt Caen diesen
Erfolg nicht weitertreiben konnten. Dieses Stück von Caen nutze
ihnen daher nichts. Es wäre fijr sie erst dann wertvoll gewesen,
wenn sie gleichzeitig den großen Vorort Vaucelles hätten mit¬
besetzen können.

Vom „Hügel 112" enthält das gleiche Blatt eine für die Eng¬
länder stark ernüchternde Schilderung der Kämpfe , die um diese
Höhcnstellung bereits ausgetragen wurden . Dieser „Hügel 112"
werde von den Soldaten Kalvarienberg genannt , so viele Tote
und zerschlagene Tanks und .Geschütze lägen an seinen Hangen.

Aber trotz dieses Menschen - und Materialaufwandes sei es den
anglo-kanadischen Truppen nicht gelungen , diesen Hügel zu neh¬
men . Die deutschen Panther -Tanks machten in dieser Gegend den
gegnerischen Soldaten das Leben hesonders schwer.

Die englischen Zeitungen bemühen sich , die zunehmende Veun-
mhigung des britischen Volkes über die mangelnden Erfolge in
der Normandie zu beschwichtigen . So versucht die Zeitung
„Observer " die Gründe darzulegen , warum die Anglo-Ameri¬
kaner den normannischen Brückenkopf nicht schneller ausdehnten.
Die Wetterlage , so tröstet das Blatt , sei äußerst ungünstig ge¬
wesen , wodurch viele Vorteile zunichte gemacht worden seien.
Ein weiterer Grund für die langsame Entwicklung der anglo-
llmerikanischen Angriffe sei das ungenügend große Gebiet , das
sich unter der Kontrolle der Anglo-Amerikaner befinde. Es sei
nicht leicht, stellt „Observer" mit einem Stoßseufzer fest, mit
Liner großen Armee an einer Front von 196 Kilometer Tiefe
oder noch weniger zu manöverieren . Auf den Grund des helden¬
haften Widerstandes der deutschen Soldaten verfällt das Blatt
natürlich nicht.

DNB Stockholm, 15 . Juli . Die verstärkten Anforderungen , die
die Front in der Normandie an die alliierte Tonnage stellt,
haben die Ernährungslage der britischen Zivil¬
bevölkerung erneut verschlechtert. Die Einfuhr von
Nahrungsmitteln mußte infolge des Mangels an Schiffen aber¬
mals verringert werden . Das britische Ernährungsministerium
teilte fetzt mit , daß es nicht einmal in der Lage sei, irgendwelche
Sonderverteilungen an die bombengeschädigte Bevölkerung Lon¬
dons und Südenglands vorznnehmen.
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Anerkennungsschreiben des Reichsnmrfchalls
DNBBerlin, 14. Juli . Der Reichsmarschall und Oberbesehls-

. der Luftwaffe Hermann Göring hat der vierten Gruppe
A Jagdgeschwaders 3 für ihre beispielhaften Leistungen bei
vl mMehr eines nordamerikanischen Terroraugriffs, die kürz-

im Wehrmachtbericht hervorgehoben wurde , ein Anerien-
Easichreiben geschickt, in dem es u . a . heißt:

Der hervorragende Erfolg der Sturmgruppe im Kampf ge-
!! nordamerikanische Terrorflicger hat mich mit großem Stolz

eriM Der riichsichtslose Einsatz zum Schutz der deutschen Hei¬
mat verkörpert eine bewunderungswürdige Haltuüg , ein neues
Ruhmesblatt in der hohen Tradition der deutschen Jagdflieger-
Em ist durch diesen unbarmherzigen Kampf der Sturmgruppe,

verwegenste sich in die Reihen der Sturmstaffeln gestellt
baben , geworden".

Die Sturm gruppen und Sturm staffeln siNd neue
vveüalverbänds unserer Luftoerteidigungskräfte . Man kann sie
§,s Nahkampftruppen der Luft bezeichnen . Ihre Ausgabe ist es,
kindliche Bomberverbände aus nächster Entfernung mit größter
Zielsicherheit zu bekämpfen. Trotz des schweren Feuers , das
chnen aus hundert und mehr Maschinengewehren- entgegen-
Mgt stürzen sich diese Sturmverbände in der deutschen Luft¬
waffe bei ihren Einsätzen mitten in die feindlichen Formatio-
,en und holen sich dort ihre Beute aus kürzester Entfernung.
Zn diesen Spszialverbguden stehen Männer , die durch den Bom¬
benterror des Feindes alles verloren haben und die jetzt nur
noch ein Ziel kennen: mit den Anglo-Amerikanern abzurechneu.

Der von Hauptmann Moritz geführten Sturmgruppe gelang
kürzlich ein einzigartiger Erfolg . Innerhalb von zwei Minuten
schoß dieser deutsche Spezialverband einen nordamerikanischen
Vomberpulk bis auf das letzte Flugzeug ab . Dabei führten einige
Angehörige der Sturmgruppe wieder mit Erfolg eine Angriffs¬
art durch, die schon bei vielen Einsätzen als äußerst wirksam
erprobt worden ist . Sie rammten den Gegner in der Luft . Der
Erfolg dieses Vernichtungsschlages spiegelt sich noch heute in
den Trümmern von 30 vernichteten USA -Bombern , die rings
um ein mitteldeutsches Städtchen auf engstem Raum vereint
liegen.

Der von Major Dahl geführte Eefechtsverband , zu dem die.
Sturmgruppe des Hauptmanns Moritz gehört , schoß an jenem
Tag 57 feindliche Bomber ab . Mer deutsche Flieger gaben
dafür ihr Leben . Demgegenüber steht ein Verlust des Feindes
von 570 Mann seines fliegenden Personals.

Nur ein Mann blieb von einer Einheit übrig
DNBBern, 14, Juli . In einem Sonderbericht für eine Schwei¬

zer Zeitschrift schildert der Kriegskorrsspondent Solvn von „News
Ehonicle" eine Episode, die bezeichnend ist für die schweren
Verluste der

'
Amerikaner vor Cherbourg . Der Korrespondent

scheibt : Am Tage bevor die Amerikaner in Cherbourg ein¬
drangen, stieß der Hauptmann eines amerikanischen Spähtrupps
auf einen am linken Arm verwundeten , schmntzüedeckten, unra¬
sierten, schlafenden amerikanischen Soldaten in dieser Stellung.Der SauPtmann weckte ihn mit den Myrten : „Ihr tätet gutdaran, Mrückxugehen , und Eure Einheit zu finden !" — „Ichbin meine Einheit "

, antvortete der Soldat , der einzige lleber-
lrbende , „und meine Einheit hatte Befehl , nach Cherbourg vor-
justchen "

.
"

Volschewistenbande überfiel erneut sin finnisches Dorf
DNB Helsinki, 15 . Juli Wie 'das Finnische Nachrichtenbüro

von offizieller. Seite erfährt , drang eine 80 Mann starke bolsche¬
wistische Bande Freitag nachmittag in ein abgelegenes Dorf der
Landgemeinde Sodanky (nördliches Lappland ) ein und überfiel
die wehrlose Zivilbevölkerung . Die Banditen ermordeten 19 Be¬
wohner des Dorfes , verwundeten sieben weitere und brannten
die meisten Häuser nieder.

Kriegswirtschaftsverbrecher hingerichtet
DNB Berlin , 14. Juli . Das Sondergericht in Eger verurteilte

einen üblen Kriegswirtschaftsverbrecher , den WebereibesitzerMax
Eötz aus Roßbach znm Tode . E . hat große Mengen Wollgarn,
bloss , Leinen , und andere Textilerzeugnisse verbotswidrig .in
seinem Betrieb zurückgehalten. Durch unsachgemäße Lagerung
ließ er einen Teil der Vorräte verderben . Andere Waren wur¬
den von ihm im Tauschhandel verschoben . Allein aus den zurück-
Nhaltenen Garnen hätte Unterwäsche für mehr als 100 000 Sol-
daten hergestellt werden können. Das Urteil ist bereits vollstrecktworden.

(/ . Fortzetzung)
In Ankara weilte der Reporter mehrere Tage , um die ausge¬dehnten Anlagen der landwirtschaftlichen und tierkundlichen Jn-

i n ? D besichtigen , die unter der Leitung deutscher Wiffenschaft-ler hier entstanden waren . Braune türkische Studenten sah er in
Ldsejalen neben blonden deutschen Assistenten sitzen und inoeutjcher Fachliteratur studieren . In einer Professorenfamilie war

?s öu Gast und wunderte sich , wie viel vom Lebensstil des asiati-
lAudes dieser deutschstämmige Gelehrte schon angenommen

tßa L -I "erstand es , im Notfall nicht weniger Geduld und Ee-
jMnyen zu zeigen als ein Sohn des Landes . Er sprach mit Hoch-"

^""9 v "n seinen türkischen Kollegen und war ehrlich der Mei-"W die deutsch- türkische Zusammenarbeit beiden Teilen
habe . Den Türken die Fachkenntnisse,' den Deut-

IM,? ! r^ ^
.ES^ Hdit zu großzügiger Arbeit — Professor Richter

k-, (E schon in der Systemzeit hierher gezogen — und die Bekannt¬est eines soldatischen Volkes.
Hellwig das Härte erleben können, dachte Framm , Hell-

Ä-rallenthalben die Aufgaben für den deutschen For-
rli Sicher glaubte er nach dem verlorenen Krieg nicht mehr,

vi,r !!>»^ --L " ^ " ^ ^ räume so hundertprozentig in Erfüllung gehen
ein -«

'
kr̂ >*E *n mutzte diesem auslandsdeutschen Gelehrte « von«nem Kriegstagebuch erzählen.

.Professor Richter , „es war der tiefste Punkt do¬
rr "der was wollen Sie : schon vier Jahre spä-
!n?^ ^ die Türken Griechen, Engländer und Franzosen aus dem
llani haben in , nationaler Freiheit einen modernen
trnden ^ der uns die Franzosen noch lange am Rhein"

m Volkskraft der Türken ist ungebrochen
r

'
re jungen Studentenkomme« zum Beispiel

Üs
^

ste Bauernsöhne,,zäh und fleißig . Die wissen,Lt Der neue Staat ermöglicht es jedem, der Talentdie Paschawirtschaft hat aufgchärt , seit Mu-
Uer ° °^ 5 ?? er ist. Kemal

. war übrigens 7«h°u 1917 ^ « °^ eine Zeitlang da unten in Damaskus ."
weitz"

, sagt« Framm , „dan« wurde « wieder - -yh

Äermchtender Schlag der japanischen Luftwaffe gegen
den USA °-Flugstützpunkt Tschikiang

DNB Schanghai , 14. Juli . (Oad .) Nach japanischen Front¬
berichten hat die japanische Luftwaffe in vernichtendem Schlag
gegen den wichtigen USA .-Flugstützpunkt Tschikiang , 300 Kilo¬
meter westwärts von Hongyang , im Westen der Provinz Hunan
am 12. Juli 51 Feindflugzeuge am Boden zerstört.- Tschikiang
wurde seit dem Verlust des Flugplatzes Hongyang durch dis,
USA .-Luftwaffe neben Kweilin und anderen Orten westwärts
der Bahn Kanton —Hankau bevorzug», als Stützpunkt benutzt.
Die USA .-Flugplätze östlich der Bahnlinie in den Provinzen
Kiangsi ünd Tschekiang waren praktisch dadurch neutralisiert,
Der Bericht stellt abschließend fest, daß die fieberhaften Feind¬
anstrengungen , die USA . -Luftwasse von Îndien her zu verstär¬
ken; durch die schweren Schläge der japanischen Luftwaffe zu¬
nichte gemacht würden.

. Nordtsil von Saipnn uich in japanischen Händen
DNB Schanghai , 14. Juli . (Oad .) Die USA .-Vehauptung übst

die abgeschlossene Eroberung Saioans widerlegend , erklärte de»
japanische Marinesprecher Kapitän z . S . Matsushima aus der
Freitag -Pressekonferenz, daß sich der Nordteil der Insel noch in

der Hand ' der Japaner befinde, die mit namhaften Erfolgen
Gegenangriffe durchsührten. Der Sprecher führte weiter aus , daß
die USA .-Verlustangaben über die Saipan -Operationen absolut
unzuverlässig und unvollständig seien . Aber selbst die vom Feind«
zugegebenen Verlustzahlen bewiesen di« Härte der Kämpfe um
den Jnselbesitz. Würde man . zu den an Land erlittenen Feind¬
verlusten diejenigen der See - und der Luftschlachten um Saipau
yinzuzählen , so würden sich die USA .- Verlustangaben von ISOtX.
wenigstens vervierfachen. Aus diesem Grunde könnten vom Ge¬
sichtspunkt der japanischen Abnutzungstaktik aus die Saipan-
operationen als erfolgreich bezeichnet werden . Strategisch würd,
dyn Amerikanern jedenfalls die Eroberung Saipans wenix
nützen, solange sie keine anderen Stützpunkte in der Nähe be¬
sähen. Für das japanische Volk dagegen würde der Verlust Sai¬
pans ein neuer Ansporn zu höchsten Kriegsanstrengungen sein.

Die Avenue Präsident Wilson in Paris wurde ans Initiative
der Miliz hin in Avenue Philippe Henriot umgetaust . Das
Straßenschild trägt den Zusatz „gestorben für Frantreich ".Der französische Nationalfeiertag ist in ganz Frankreich ruhig
verlaufen . Der „Petit Paristn " berichtet dazu, allen Aufforde¬
rungen der Juden in London , der Emigranten tu Algier mch
der Leute im Solde Moskaus zum Generalstreik , zu Massen¬
kundgebungen, zu Umzügen usw . sei man nicht nachgekomme ».

Londoner „B l "-Sorgen
DRV Geys, 16 . Juli . Geradezu gespickt mit „V 1"- Meldungeu

ist die Londoner Freitagpresse . Wieder einmal ist von Plün¬
derung , dem zivilen Selbstschutz , dem Mangel an Instand-
setzungsarbeitsrn und Material , dem Wirrwarr im Londoner
Warnsystem, Schließung von Theatern und Konzerthäusern , dem
Rückgang der Kasseneinnahmen sonÄ von dem Fehlen der
Luftschutzunterstände die Rede.

Dringend brauche man 2000 Frauen , meldet „Daily Tele¬
graph "

, die die Männer betreuen , die man zu Widerinstand¬
setzungsarbeiten in London znsammengezogen habe . Finanziell
am schwersten durch das „V1 "-Feuer betroffen , heißt es in einer
anderen „Daily Telegraph " - Meldnng , seren die Theater und
Konzertstilte des Londoner Westens

Im Parlamentsbericht des Blattes wird gesagt, daß Innen¬
minister Morrison im Unterhaus einen schweren Stand
hatte , als verschiedene Abgeordnete -eine bessere Belieferung der
südenglischcn Landbevölkerung mit Schutzeinrichtungen verlang¬
te « , Denn , so führte der Unabhängige Driberg aus , es fielen
sine ganze Menge dieser Bomben auf südenglisches Gebiet , in
denen es überhaupt keine öftentlichen Luftschutzkeller gebe . Die
Leute, die außerhalb des Wirlungsbereiches der „V1 " wohnten,
schlug der Abgeordnete Tinler vor , müßten ausgesordert werden,
ihre Schutzmittel herzugcben . Morrison wußte darauf zu er¬
widern , die '

ganze Versorgung mit Lustschutzunterständen sei eins
reine Materialsrsge . VorU-risig gestatte sie keine ausreichende
Versorgung der Vevölksryng . ,Der Leitartikel ser „Daily Mail " prangert erneut „die Wahn¬
sinnssymphonie Le : Londoner Warnsignale" an und
fordert den Staat zum Eingreifen und zur Vereinheitlichung
der Systeme aut Was das Innenministerium dazu sage, seien
nur Ausreden . Es wolle sich für seine Passivität entschuldigen.
„Wenn man in England schon immer eine solche Untätigkeit an
den Tag gelegt Hütte , dann ständen wir heute noch im Stein¬
zeitalter ." In einem anderen Bericht der „Daily Mail " werden
der - Minister für össenllichr Arbeiten , Lord Portal , und der
Unterstaatssekreiär im Arbeitsministerium , Mac Lorquodale,
zitiert . Sie erklärten , der Druck sei in der englischen Hauptstadt
wahrhaftig groß, sie müßten an die Provinzen um die Entsen¬
dung weiterer Arbeitskräfte ' appellieren . Lord Portal meinte,
er hoffe , daß es den Deutschen nicht gelinge, mit ihren Treffern
die Oberhand zu behalten.

Die Plünderungen bereiteten den Ausgebombten größte Sorge,
berichtet „Daily Expreß"

. Vielfach batten sie bereits zum Selbst¬
schutz gegriffen und eigene Wachposten an den beschädigten oder
eingestürzten Häusern aufgestellt.

Alle Londoner Freitagbkätter berichten, daß „V1 " sich neuer¬
dings kurz vor dem Absturz und der Explosion anders benehme
als bisher . Einige der Sprengkörper sausten nicht mehr sofort
in die Tiefe , wenn ihr Motor aussetze , sondern gingen pfeifend
im Gleitflug nieder . Andere gingen vor der Explosion in eine
leichte Linkskurve, während wieder andere vor dem Absturz noch
eine Schleife flogen.

Kein Mittel gegen „V 1"
DNB Stockholm, 14. Juli . Der britische Innenminister Mor¬

rison äußerte sich am Freitag früh zu dem Thema der fliegen¬den Bombe und erklärte : „Ls wäre dumm und unklug, die Be¬
völkerung zu ermutigen , damit zu rechnen , daß wir bald Herrder Gefahr der ' fliegenden Bombe sein werden .

"

Ein Heer von Arbeitern zur Ausbesserung der
„V 1 -Schäden, eingesetzt

DRV Stockholm, 14. Juli . In London hat man sich, wie Reu¬
ter meldet, jetzt an die Aufgabe herangemacht, die durch „V 1"
angerichteten Schäden zu reparieren . Ein großes Heer von Ar¬
beitern aus dem Baugewerke, verstärkt von Marine - und Luft¬
waffenpersonal , ist nach London einberufen worden , um bei der
Schnellausbesserung der beschädigten Häuser mitzuhelfen . Nacheiner amtlichen Mitteilung sind alle geeigneten Männer des Bau¬
gewerbes bis zum Alter von 60 Jahren nach London beordert
worden . "

Den Spitfires an Geschwindigkeit weit überlegen
^ DNB Stockholm, 14. Juli . Ein Korrespondent der. „New YorkTimes " beobachtete — wie die amerikanische Zeitschrift . „Time"meldet — von Deck eines Schiffes vor der englischen Küste aus28 Robotbomben , die auf England zusteuerten/Spiifiresliipzeuge,die sie beschießen wollten , seien hinter ihnen zurückgeblieben wieeine Bulldogge hinter einem Windhund.
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^ommanolerl . Sa - ade, scyade, mein Oberleutnant Hellwighätte das erleben müssen !"
Und Petra Hellwig muß ich alles schreiben . . . dachte Framm im

stillen dazu. Das war freilich nicht für den braungebrannten deut¬
schen Professor bestimmt. -

Die „Abendpost" erhielt zahlreiche und lebensprühende Berichtein diesen Wochen . Filmstreifen gingen ins Reich , mit Aufnahmendes modernen Landes , mit Straßen ünd Brücken deutscher Kon¬
struktion , mit Rindern und Kamelen deutsch - türkischer Züchtung,mit Studenten an deutschen Mikroskopen — Und Doktor Wiednervon der „Abendpost" machte es st -- zur Ehrensache, zu jedem neuen
Bericht auch die Kopien und Kl -iä-ees der Fotoaufnahmen recht¬zeitig fertig zu haben . Es , kam ihm nicht nur auf Schnelligkeit und
Pünktlichkeit an — Framms Negative , die er selbst noch entwik-kelte , waren oft lichtbildnerische Kunstwerkchen. Wiedner ruhtenicht , bis - jede bestellte Vergrößerung alle Feinheiten aus dem
Negativ Herausgeholt hatte . Und manches Murren der, Chemi-graphen verstummte , wenn sie die Abzüge sahen. Mit dem Ken¬nerblick des Lichtbildners prüfte Storsmann , der Lester der Kli¬
schieranstalt, die Fotos ; und gelegentlich zog er den Rock wiederaus und hängte seiner Schicht eine freiwillige Überstunde an : „Ichwerd ' die Aufnahme selber noch machen , Herr Doktor,"

Im Sattel seiner Beiwagenmaschine fuhr Framm durch Ana¬tolien südwärts . Es war nicht Winter wie damals bei Oberleut¬nant Kellwigs Transportfahrt . Das Land lag im Frühlings-kleid — zarte grüne Schleier schwebten über der Ebene und selbstüber den düster gestellten Bergmassiven der Gebirge , die rotbraunund violett das Licht widerspieaelten . Die Hauptstraßen warengut . Stellenweise führten sie neben der Eisenbahnlinie her . dieStrecken durch den Taurus und Epitaurus waren modernisiert.Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit . Voll Energie und Zu¬kunftsgedanken stak Framm aus seiner Fahrt , und doch stand hin¬ter ihm immer die Verpflichtung des Gestern, die Arbeit der frü¬heren Generation , seit er Hellwigs Tagebuch gelesen hatte.
Durch Syrien , das weniger erfreuliche Bilder bot, war der Re¬

porter ohne großen Aufenthalt naS Palästina gefahren ; nur dieRuinen von Baalbeck hielten ' ihn länger auf '— Damaskus garnicht. Er hatte in diesen Tagen keine Lust zu kritischen und übel¬
launigen Betrachtungen . In Palästina erhoffte er sich erfreulichereStoffe : die Siedlungen der altschwübischen Kolonisten in Jaffa,die Bekanntschaft mit Arabern , an die er Empfehlungsbriefe sei- '
nes alten Orientalistik -Professors hatte , und endlich — ein ernstesThema , aber doch ehrwürdig und weit entfernt von der Stimmungder syrischen Amüsierlokale, i» denen sich französische Korporälemit entwurzelten Araberweibern vergnügten — endlich wollte

tfrainm oeu , Weg . oer,oi „ en , oen oer B »onierosfizier x>ellwig einstzurückgelegthatte , den Weg, den ihm das Tagebuch zeigte.
*

In Jaffa suchte Framm , Quartier . Pensionswirttn war dieWitwe eines deutschen Siedlers , deren Familie schon seit der Tür»
kenzell im Land war und redlich ihr Teil beigetragen hatte , de«
Streifen Landes am Meer in einen blühenden Fruchtgarten Mverwandeln . Die Apfelsinen der Palästinaschwaben waren j<l für
ganz Mitteleuropa ein begehrter Importartikel.

Von Palästina aus wollte Framm dann das echte Arabien a«-
gehen, das Binnenland mit seinen Sand - und Steinwüsteu . Die
arabische Lebensweise kennenzulernen , wo sie noch echt und unver¬
fälscht war , lockte den Journalisten nicht weniger als die sport¬
liche Aufgabe , mit einem deutschen Motorrad über ssand und Ge¬röll zu fahren . Erst mußte er freilich noch etliche Stempel und Visabesorgen.

Das deutsche Konsulat in Jaffa aber sollte ihm als Verbi »-
dungsstelle zur Heimat dienen. Hier sollte seine Post liegen, bis er
sie abholen könnte. Von hier würde man ihm Briese weAchrcke»,die er durch einen Boten bringen ließ.

Framm war noch keine zwölf Stunden in Jaffa , da begArt»ihn ein Araber zu sprechen . Mißtrauisch ließ Frau Häfele, die Wtr-tin , den Braunen in die Diele ein . Brachte er Läuse mit?
Aber Ali Ahmad benahm , sich , als sei er der vollendetste Kam»,

lier . Er sei Fremdenführer , stellte er sich Framm in schauerlich « »
Englisch , dem einzelne deutsche Sprachbrocken beigemischt war « »vor. „Gott segne Sie . Ich freue mich , Sie zu sehen . Mich macht alles,versteht alles und zeigt alles als Führer und sehr billiger Tourist»Kontraktor . Ich habe Empfehlung von viele Reisende, Englisch,Deutsch , Französisch. Wenn du besuchst Jerusalem und die heilig«Örter , mich führt dich. Mich kennt ganz Arabien wie meine We-
stentasch . Sprichst du nichts Arabisches? Ich interpretiere dein«
Speech ."

Framm mußte lache«, aber diese Betriebsamkeit machte i^ r dochmißtrauisch . Woher wußte der Braune schon wieder von seiner An¬kunft? War es nur die Eeschäftstüchtigkeit der eingeborene » Frem¬denführer , oder war es mehr ? Hatte nicht schon einmal jemand
so seltsam nach seinen Sprachkenntnissen gefragt : jener »" ö-krich»Däne Petersen , der sich dann aufs englische Konsulat beriH?

Framm antwortete zurückhaltend. Er könne in de» nächste« LW,
gen noch keine Ausflüge machen , er muffe erst sein Motorrad » >
parieren , llnd auch noch aüsschlafen von der strapazierenden Nets«,;
Nächste Woche wolle er sich Ali Ahmads entsinnen, falls er etmnock
einen Führer brauche.

(Fortfetzrri« folgt.)
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Aus Stadt und Laüd Die Reisebeschränkungen bsi der Reichsbahn
Altensteig , den 17. Juli 1944

Moodaufgavg 2.37 Uhr, Monduntergang 18.35 Uhr.
Wochendienstplan der Hitlerjugend

Banngefolgschast 2/491 (Nachr .) Am Mittwoch , den 19. Juli
tritt die ganze Gefolgschaft um 29 Uhr auf dem Marktplatz an.
Sport - und Badezeug mitbringen. F . v . D . : Scharführer II.
Freitag 29 Uhr : Sportgruppe.

BDM . Gruppe 3/401. Die ganze Gruppe tritt am Dienstag,
den 18. 7 . in tadelloser Dienstkleidung zum Gruppenappell um
HI .-Heim (oberes Schulhaus ) an . Sämtliche Entschuldigungen
und Beurlaubungen sind aufgehoben. Ausweise und Geld für
HI .-Sparen mitbringen.

BDM .-Werk Gruppe 3/491 . Mittwoch 20 Uhr Nähen . Geld
für HI .-Sparen mitbringen.

Ladwigsburg . (Gefährliche Spielereien .) Ein 13
Lahre alter Lehrling hatte sich selbst Pulver hergestellt. Als er
dieses mit Hilfe eines Hammers in ein Rohr Hineinklopsen
wollte, explodierte die Ladnug und zerriß das Rohrstück ; dabei
wnrde dem Jungen eine Hand vollkommen zerfetzt , so daß
st» ihm im Krankenhaus amputiert werden mußtet In einem
« deren Fall zündete ein sieben Jahre alter Junge eine Platz¬
patrone an , die gleichfalls explodierte ; dabei drangen dem
Knaben Metallsplitter in die Hand, die im Kreiskraukenhaus
entfernt werden mußten.

Ballenstetten , Kr . Ulm . (Todesfall .) Im Alter von fastkl Jahren verstarb dieser Tuge Altbürgermeister JohannesPosch . Unter seiner umsichtigen Führung nahm die Gemeinde
Even guten Aufschwung.

Deggingen , Kr . Göppingen . (Tödlicher Sturz .) Auf der
Straße von Wiesensteig nach Deggingen stürzte die Frau eines
t» Deggingen wohnhaften Ingenieurs vom Fahrrad und zog sichbedeutende Kopfverletzungen zu . Die in den vierziger Jahren
stehende Frau erlag bald darauf im Krankenhaus Geislingen
ihren schweren Verletzungen.

Ulm . (Butterdiebstahl .) In der Kapellenstratze in
Söflingen rqurden von einer Milchbank in einem unbewachten
Augenblick 20 Kilogramm Butter in einem Karton gestohlen.
Rach dem Täter wird gefahndet.

Wangen i. A. (Kind ertrunken) Beim Spiel mit einem
Wägelchen fiel ein sechs Jahre alter Knabe von der Brücke in
den Argenkanal und wurde vom Wasser fortgerissen. Die durchSpielkameraden von dem Vorfall verständigten Angehörigenstrudeu ^ das verunglückte Kind später am Rechen auf . Wieder-
bÄebnngsversuche hatten keinen Krnta

In der vergangenen Nacht traten bei der Reichsbahn Reise-
Leschränkungen in Kraft . Danach wird das Fahren in Schnell¬
zügen überhaupt , sowie das Fahren mit Personen- und Eilzügen
bei Entfernungen über 100 Kilometer an das Beibringen einer
Notwendigkeitsbescheinigung gebunden.

Für Fahrten mit Personen - und Eilzügen ändert sich bei Ent-
, sernungen bis zu 100 Kilometer am seitherigen Zustand

nichts. Selbstverständlich wird eine verschärfte Zugkontrolle
etwaige Versuche , weiterreichende, also verbotene oder bescheini¬
gungspflichtige Reisen unter Umgehung der neuen Bestimmungenmit mehreren Teilfahrten von je unter 100 Kilometer durch¬
führen zu wollen , zu verhindern wissen . Nicht genehmigungs¬
pflichtig sind ferner Fahrten mit Fahrpreisermäßigung , wie Ar¬
beiterrückfahrkarten , Fahrten zum Besuch Verwundeter , die ja
nur unter Vorlage eines besonderen Antrags gewährt werden,
Fahrten Schwerkriegsbeschädigter oder Blinder zu Berufszwecken
mit Ausweis . Fahrten auf Wehrmachtsfahrschein, Wehrmachts¬
fahrkarte und Einberufungsbefehle bedürfen ebenfalls keiner be¬
sonderen Bescheinigung. Für Reisen von und nach dem Pro¬
tektorat und dkm Generalgouvernement genügt der Durchlaß-
i .chein.

Dienst - , Geschäfts - und Berufsreisen bedürfen,
soweit sie in Schnellzügen ausgeführt oder die 100-Kilometsr-
Zone überschreiten, einer Bescheinigung. Bei Dienstreisen auf
Veranlassung einer Behörde , oder einer das Reichssiegel füh-

, renden öffentlich- rechtlichen Körperschaft stellt die jeweils zu-
! ständige Behörde oder Körperschaft die Bescheinigung aus . —
! Bei Reisen im Dienst der Partei , Gliederungen nud Verbände,
! von der Kreisinstanz aufwärts , die erforderliche Bescheinigung
i (mit Parteisiegel ) . — Für Geschäfts- und Berussrcisen von
! Firmeninhabern und deren Gefolgschaftsmitglieder, von Ange-
! hörigen freier Berufe und von Freischaffenden sind die Verufs-

Wie man fchwabische Gastlichkeit lohnt
Ein Appell an die umquartierten Volksgenossen auf dem Lande

i nsg Wie neulich bekanntgegeben wurde , hat trotz der zahl-
! reichen Terrorangriffe der Feindflieger die Erzeugung von
! Kriegsmaterial noch zugenommeu. Der Grund hierfür ist darin
! zu suchen, daß die in der Rüstungsindustrie Schaffenden mit

unerhörter Zähigkeit und unvergleichlichem Fleiß ihre Pflicht
getan haben in der Erkenntnis , daß von der Arbeit jedes Ein¬
zelnen der Erfolg abhängt . Genau so erfahren wir , daß das
Ablieferungssoll in der Landwirtschaft in den letzten beiden
Jahren nicht nur restlos erfüllt , sondern sogar übertxomen wurde.

Der Sport aZn Sonntag
Württembergs LeichtathletikgaumeisterschaftDeu Höhepunkt der diesjährigen Leichtathletik-Wettkampfzeii««achten die Eaumeisterschaften am Samstag und Sonntag inlum . Die Beteiligung war über Erwarten stark und entsprechend« tt waren auch die Leistungen. Verschiedene Vorjahrsmeiste:mit Erfolg ihre Titel verteidigen . In die Spitzengrupp!der kusher führenden württembergischen Leichtathletikvsreim

stch jedoch erwartungsgemäß die marineärztliche Akadim>deren Vertreter in Ken meisten Wettbewerben für du« Gerung der Leistungen ein gut Teil beitrugen . In eine:von Disziplinen wurden di« Vorjahrsleistungen erhcblülWertrossen . So erreichte der Zehnkampfsieger Schnatterer sTV
AMugeu ) 5181 Punkte . Im Stabhochsprung kam der Lem' ch.« Meister Müller (Ulm 1846) auf 3,80 Meter . Der 8000- Meter« udermslauf erhielt einen besonderen Reiz dadurch, daß qeaerde« kwntschen Meister Helber (RSG . Stuttgart ) die Eaumeiste:« « Schwaben und Luxemburg , Ochs -Augsburg und Eberls« Geislautern , antraten . Sie wurden jedoch von Helber glat:Sachlagen . Helber holte sich auch erwarrungsgemüß wieder di>
Meisterschaft über 5080 Meter . Zu einem dreifachen Sieg kand« Vorjahrsmeistcr Kenrrgott (TV . Hattenhofen ) , der sich duWel über 400, 800 und 1500 Meter sicherte . Auch bei den Frauer" -—den die Leistungen auf hoher Stufe , wobei u . a . die Vor

. smeisterin Esell (SG . Böblingen ) ihre 1V6- Metcr -Meiüsrast erfolgreich verteidigte und mit 12,8 Sek. eine wesentlick
. fsere Zeit lief . In der 4 mal lOO-Metsr -Staffel wurde Eßlin
ger TSV . Meister.

GiMiueisterschastcnim Turnen
Gleichzeitig mit den Meisterschaften der Leichtathleten ermit¬

telt« : auch die Turner und Turnerinnen in Illm ihre Gau¬
meister 1944 . Rund 200 Männer und Frauen traten zu . den
Wettkämpfen an und zeigten hervorragende Leistungen. 2m
Zwölfkampf der Männer siegte nach hartem Kampf Brunner
lSGOP . Stuttgart ) vor seinem Vereinskameradsn , dem Alt¬
meister Kühner . 2m Eeräte -Zehnkampf lag der vorjährige
deutsche Meister Eöggel (SGOP . Stuttgart ) von Anfang an
fl» Führung und ließ sich den Meistertitel nicht streitig machen.
LbMfo überlegen war bei den Frauen die Vorjahrsmeisterin
Wlly lllmschneider, Oberndorf , die aber auf eine zahlen-» Mg starke und leistungsmäßig gute Konkurrenz traf . Im
Gymnastik-Sechskamm der Frauen siegte die Stuttaarterin

>

l
i

Welker. Gegenüber dem Vorjahr waren entschiedene Ver-
oesserungen in allen Meisterschafts-Wettbewerben zu verzeichnen.

erfolgreicher Titelverteidiger im Faustball der ' Männer war
der MTV . Stuttgart , der den überraschend in den Vordergrund
getretenen TB . Ravensburg im Entscheidungsspiel sicher schlug.
Die Tsch . Göppingen , von der man viel erwartet hatte, schied
durch Verletzung eines Spielers aus . .

Die Frauenmeisterschaft im Fastball holte sich wieder der
TK . Kausm . Verein Stuttgart , der im entscheidenden Spiel den
TSV . Künzelsau mit 30 : 24 besiegte . Dritter wurde TG . Bikerach
vor Ciengen/Vrenz . Der deutsche Altmeister im Korbball der
Frauen , TV . Cannstatt , sicherte sich wiederum die Eaumeister-
' chaft.

Cebretsmeisterschafte» im KK .-Schießen
In Geislingen Steige führte das Gebiet Württemberg der

Hitler -Jugend am Samstag und Sonntag die Gebietsmeistsr-
schasten im KK . - Schießen durch . Zehn Mannschaften und über
60 Einzelschützen bewarben sich um die Meistertitel . Wie nicht
anders zu erwarten , gab es in den Wettkämpfen , die in vier
Anschlagsarten zu je zehn Schuß auf die Zchnerringscheibe aus¬
getragen wurden , infolge der starken Beteiligung und dem aus¬
gezeichneten Können der Jungschützen durchweg gute Leistungen,
bei denen diejenigen des Vorjahres auf der ganzen Linie über-
troffen wurden . Im Mannschaftswettbewerb kam der favorisierte
Bann 122 Crailsheim mit deutlichem Vorsprung aus den ersten
Platz mit 1291 Ringen , vor den Bannen - Göppingen , Stuttgckrt
und Eßlingen , während überraschenderweisejHeilbronn nur den
fünften Rang belegte. In Abwesenheit des vorjährigen Gebiets-
meisters Zweygart belegte im Einzelwettbewerk der Craisheimer
Metzger den ersten Platz mir 357 Ringen , während Oppelt
(Crallsheim ) , dem man die besten Aussichten zugesprochen hatte,
Zweiter wurde.

Württemberg — Westmark 7 :2
J -.n Gruppenspiel zur deutschen Jugendmeisterschaft im Fußball

trat der Bann 119 Stuttgart , Württembergs Eebietsmeister,
gegen den Westmarkmeister Bann Völklingen nur mit acht Spie¬
lern an , die sich im Verlauf der ersten Halbzeit auf zehn ver¬
vollständigten . Trotz dieser zahlenmäßigen Schwächung kamen die
Stuttgarter mit 7 :2 (2 :2) Toren zu einem überlegenen Sieg.
Die württembergischen Hitler -Jungen bewiesen damit , daß sie
trotz ihrer Niederlage gegen Baden die spielstärkste Mannschaft
ihrer Gruppe sind . Gruppensisger ist jedoch das Gebiet Baden.

kammern zuständig, bei freien Bernsen ohne berufliche Ver¬
tretung die örtlich zuständigen Landräte oder Oberbürgermeister.Wer eine bescheinigungspflichtige Fahrt zur Kur machen
muß, erhält auf dem vorgeschriebenen Vordruck vom Arzt die
Bescheinigung. Zur Erholung kann in jedem Kalenderjahr« ur eine Urlaubsreise durchgeführt werden . Die Fahr¬karte hierzu erhält man am Fahrkartenschalter gegen Abstem¬
pelung der vierten Neichskleiderkarte. Bei Reisen zu Umquar¬
tierungen gilt die Bescheinigung des Amts für Volkswohlfahrt.
Fahrten vom und zum Hoch-, Fach - und Berufsschulstudium sowie
Ferienheimfahrten sind von der Bescheinigung der betreffenden
Schule abhängig . Bei Vorladung zu Gerichten, Behörden oder
Parteistcllen gilt die Vorladung als Bescheinigung.

In allen anderen Fällen wird die Bescheinigung für die Not¬
wendigkeit der Reise ausschließlich vom zuständgien Polizeirevier
erteilt . Also z . B . für Fahrten hei Todesfällen , zu Hochzeiten
bei schweren Erkrankungen der nächsten Angehörigen, zum
monatlich höchstens einmaligen Besuch umquartierter Ehegatten
und Kinder , für Wochenend- und Familienheimf ^hrten in dem
zugelassenen Umfang . Bei allen diesen Anlässen erteilen die
Vahnbehörden weder Auskünfte noch Bescheinigungen.

Das Zugpersonal wird bei bescheinigungspflichtigen Reisen
künftig außer der Bescheinigung auch die Vorzeigung des Per¬
sonalausweises verlangen . Wer eine verbotene oder bescheini¬
gungspflichtige Reise ohne Bescheinigung ausführt oder eine Be¬
scheinigung unberechtigt benützt, wird vom Zugschaffner auf dem
nächsten Haltebahnhof dem Aufsichtsbeamten vorgeführt.

Bei genauer Betrachtung sind die Reiseeinschränkungen für
deu Einzelnen nicht - so ins Gewicht fallend , wie es im erste»
Augenblick scheinen mag . Alle wirklich wichtigen und notwen¬
digen Fahrten können auch weiterhin ausgeführt werden.

Das ist ein glänzendes Zeugnis für die vnnstWreumgrert oes
Landvolkes , insbesondere der deutschen Bäuerin . Auch hier han¬
delt jeder , als ob von ihm der Sieg abhinge . Gerade diese frei¬
willige Leistung von Millionen , die mehr vollbringen wollen,
als man etwa mit gesetzlichen Maßnahmen von ihnen erzwingen
könnte, ist entscheidend. Weil aber die Landwirtschaft Mangel
an Arbeitskräften hat , kommt es darauf an , daß jeder mithiist ..
der irgendwie dazu in der Lage ist.

Wir wissen garrz genau , daß die vielen um quartierten
Frauen aus den Großstädten, die sich zur Zeit auj
öem Land veswüen, zum größten Teil früher nie Feldarbeit
verrichtet haben . Wir verstehen auch , wie schwer es vielen wurde,
sich auf dem Land unter ihnen zunächst fremden Menschen ein¬
zuleben und an Sitte und Brauch einigermaßen zu gewöhnen.
Ohne Zweifel aber ist cs denen am besten gelungen und am leich¬
testen gefallen , die sich dem Landvolk auf irgend eine Weise

i nützlich zu machen suchten . Man muß es zum Lob der llmquar-
tierten sagen, daß manche von ihnen nicht bloß im bäuerlichen
Haushalt wacker mitgeholfen , sondern auch gelernt haben, Feld¬
arbeiten zu verrichten. Sicher ist es ihnen zuerst schwer gefal¬
len , aber dann hat es ihnen und ihren Gastgebern viel Freude
gemacht , und sie haben sich dadurch gegenseitig schätzen gelernt.
Auf jeden Fall aber gilt : Wer von den Umquartierten die
Bäuerin in ihrer schweren Arbeit unterstützt, tut nichts ande-
deres als seine Pflicht , denn beim schwäbischen Bauern gilt
immer noch der alte Spurch : „Wer nicht arbeiten will, soll auch
nicht essen !" Wer sich nicht daran hält , erregt Aergernis.

Wenn nun heute an die Umquartierten auf dem Lande an¬
gesichts der nahen Ernte der- Appell gerichtet wird , jedes soll
mithelfen und so tun , als ob von ihm und seinem Einsatz der
Sieg abhinge , dann hoffen wir , daß sic alle ihren Stolz und
ihre Ehre darein setzen und nicht zurückstehen hinter unsere»
tapferen Soldaten im Feld , unserem fleißigen Landvolk und
unseren unermüdlichen Arbeitern und Arbeiterinnen in der RL-

! stuqgsindustrie . Deutsche Frauen , es geht heute um den Sieg,
! eine bessere Zukunft für eure Kinde : und den Bestand des
! Deutlichen Volk'' « .
! Rundfunk am Montag,
! Neichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Eine geschichtliche Sendung.
' 11 .30 bis 11 .40 : Der Frauenspiegel . 12 .35 bis 12 .45 : Der Beruht

zur Lage . 14.15 bis 15 .00 : Klingende Kurzweil . 15 .00 bis 16 .00:
tzolistenmusik. - 16.00 bis 17.00 : Unterhaltsames Konzert. 17US

! bis 18 .30 : „Dies und das . für euch zum Spaß "
. 18 .30 ms 19 .0m

- Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 20 .15 brs 22.00»
Für jeden etwas .. . . - - >

Gestorben
-Nagold: Hermann Kirn , Kaufmann ; Wittlen s w eilen

Georg Dölker, Kaufmann ; Pfalzgrafenideiler: Reinhold
Döltling , 18 I . ; Obertal ( Röhrsbächle ) : Karl Keck , 30
I . , Gustav Keck, 31 ; Obertal - Rechtmurg: Iohs . Günther,
Säger a . D . , 86 I . ; Schömberg: Luise Eversbusch , 85 I.

Ille den gesamlen Inhalt : Vieler Lau » i» Allrostell-
L>t»»ch» Lau » D-nit a, Verlag : Buchdrucker«! Lau », Alten steig . Z. Zt.Perieüstestgal^

Amtliche Bekanntmachung, Kreis Calw
Zuteilung von Eiern

Auf die Abschnitte a und b d -s Bestellscheins Nr . 64
der Reichseierkarte werden je zwei Eier (insgesamt vier
Eier) für jeden Bersorgungsberechtigtm ausgegeben.
Bewertung der Reichsfettkartenabschnitts

Die Abschnitte A bis S der Reichsfettkartsn sür üorr 14
Jahre alte Dersorgungsderechtigte berechtigen in der 65 . Zu¬
teilungsperiode zum Bezug vsn Butter.

Aenderung in der Rährmittekzntsilrmg
In der 65 . Zuteilungsperiode werden 50 g Getreide¬

nährmittel durch Kartoffelstärkeerzrugnifsr ersetzt . Zusätzlich
zn den beiden St -Abschnitten der Nährmittelkarten stad daher
aus die Abschnitte N 21 und N 22 der rosa Nährmittelkar-
len und N 9 und N 10 der blanea Nährmittrlkartrn Kar-
loffelfiärkeerzeugnisse abzugeben . Beim Umtäusch in Bezug,
scheineA dürfen diese Abschnitte nur als St -Abschnitte be¬
wertet werden.

Für die Inhaber von AZ-Kacten tritt diese Verschiebung
in der Niihrmittelration nicht eia.

Die Kleinvrrtsiler haben Vorstehendes zu beachten, die
Herren Bürgermeister das Erforderlich ; za veranlasse . I

Calw , den 15 . Juli 1944 . -
Der Landrat — ErsShrrmssarnt Vt . V —

Lignisfkreieie
für Holz , blau und schwarz
empfiehlt die

Buchhandlung Laub , Altensteig

Ka fe lsese
Weinflaschen ^ und l Liter-
Cognac- und Sektflasche»
Chr. lurghard jr.

iUilNNLKAYS
'r

«-» VordlnUung Mi, Obi»um! knlckkörlsa
« M-uIllM, o,gibt « o^ volls , Vitamin Q
« nliwllonüs Ldvonlislung im tzpslss-
pl»n clos Xivinl<ln0ss , « slclis ssk,
rum gusunüSA Qsclsiksn delti -sgen

8PE
VV/< 8 <2s -I
POlVkk

überoimwt waLicklaso-
sckrlkklicks ^ .rbsitea in
unä snfisv äem Ususe.
Zän-sibwosälins voe-
bsacken.

Angebote unter 8 . 1 . bkr. 110
on äis Ossckätksstells ci . öl.

aufdem Wege Poststraße—Adolf-
Hitler- Straße zwischen 22 .30 bis
23 .30 Uhr
goldene Damenarmbanduhr
mit Lederband mit zweierlei
Zeiger. Abzugeben gegen Beloh¬
nung auf der Polizeiwache.

j Line junge , hochtrachttge
? oder ältere

Nutz - u . ^
-

°L'
verkauft

Karl Lang » Maurer
Wörversberg

Göttelfingen/Pfullingen , den 13 . Juli 1944.

Hart und schwer und noch unfaßbar traf uns
die überaus traurige Nachricht, daß mein imngst'

- geliebter , unvergeßlicherMonn , mein lieber , h^ ns-
guter Papa , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Albert Scheurer
Obergefreiter

am 15. Juni im Alter von 39 Jahren in treuer Pflickst °Üm°
lung für seine geliebte Heimat im Westen gefallen ist. AM
gaben unser Liebstes.

In tiefem Leid :
'

Die Gattin : Lydl Scheurer , gcb . Schumachermit Kind Fcitzjorg.
Dze Eltern : Ferdinand Scheurer mit Frau in Pfullingen

und alle Anverwandten.
Die Trauerfeier findet in Pfullingen statt.

Todes -Anzeige . Berneck , 17 . Juli 1944.

So früh bist Du von uns geschieden.
Ein unsagbares Leid ist wieder über uns gekEmen

Nach Jahren ist unsere liebe , brave, herzensgute Locyi
und Schwester, meine innigstgeliebte Braut,

Hildegard Bauer
ganz unerwartet rasch ihrem lieben Bruder in den Tod ge¬
folgt.

In tiefer Trauer:
Ernst Bauer und Frau Elise , geb . Blarch
die Schwester Berta
der Bräutigam Gustl Döring , Gesr.
und alle Anverwandten . ,

Die Beerdigung findet am Dienstag 14 Uhr in Berneckstatt.
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